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Freiwillige Feuerwehr Güglingen 
- Medizinische Notfallausbildung 
- Antrag des DRK-Ortsvereins Brackenheim 
 
Antrag zur Beschlussfassung: 
 
Die Stadt Güglingen unterstützt die Anschaffung einer Übungspuppe durch 
das Deutsche Rote Kreuz, Ortsverein Brackenheim mit einem Zuschuss in 
Höhe von 3.000 € (Anschaffungskosten ca. 5.000 €).  
Diese Übungspuppe wird auch im Rahmen der Schulung der Angehörigen der 
Freiwilligen Feuerwehr verwendet werden. 
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Die Feuerwehr Güglingen plant aktuell einen Lehrgang der Feuerwehr-
Grundausbildung für neue, junge Kamerad/innen/en aus Güglingen, Pfaffenhofen 
und Zaberfeld. Das DRK Brackenheim beteiligt sich daran mit 2 Ausbildern im 
Bereich „Retten“ mit etwas mehr als 20 UE. 
 
Seit der Indienststellung des HLF 20 vor zwei Jahren in der Abteilung I - Güglingen 
gehört zur Ausstattung der Feuerwehr Güglingen nicht mehr nur ein einfacher 
Verbandkasten sondern ein Rettungsrucksack, ähnlich denen, die vom 
Rettungsdienst zum Notfallpatienten mitgenommen werden. Das macht auch 
durchaus Sinn, da es vorkommen kann, dass die Feuerwehr einige Zeit mit einem 
Notfallpatienten allein ist, bis der Rettungsdienst oder Helfer vor Ort eintreffen – 
beispielsweise im Rahmen einer Türöffnung oder eines Verkehrsunfalls. 
 
In diesem Rettungsrucksack nach DIN 13155 befinden sich auch Materialien zur 
Sicherung der Atemwege bei Bewusstlosen oder Patienten mit Herz-
Kreislaufstillstand.  
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Namentlich handelt es sich um einen Satz Larynxtuben, einer Handabsaugpumpe für 
Erbrochenes und Schleim sowie kürzeren Güdeltuben zur Schienung der Zunge bei 
der Beatmung mittels Beatmungsbeutel. 
 
Im Anhang ist ein Infoblatt zum Larynxtubus angefügt (Es handelt sich um eine 
ausführliche Produktinformationen des Herstellers). Diese Hilfsmittel sind so 
konzipiert, das auch Helfer, die nicht über eine umfassende rettungsdienstliche 
Ausbildung verfügen, nach einer strukturierten Schulung und Beübung am Phantom 
damit umgehen können. Ähnlich verhält es sich bspw. mit dem automatischen 
externen Defibrillator (AED) den die Feuerwehr seit Jahren mitführt. Solche, auch 
von geschulten Helfern ohne berufliche Qualifizierung anwendbaren Medizinprodukte 
sind eine sinnvolle Ergänzung zur einfachen Notfallausrüstung der Feuerwehren in 
Form von Verbandskästen und können, unter gewissen Umständen, Leben retten. 
 
Aus diesem Grund ist es gut, dass die Feuerwehr Güglingen mittlerweile so 
ausgerüstet ist. Allerdings war es bisher nicht möglich, die Feuerwehrangehörigen 
ordentlich im Umgang mit dem Larynxtubus zu schulen, weil sowohl der Feuerwehr 
Güglingen als auch dem als DRK Ortsverein eine Übungspuppe fehlt, die einen 
intubierbaren Atemweg hat (also nicht nur einen Mund mit Beutel dran, sondern auch 
eine „Gummiluftröhre“ und „Gummi-Kehlkopf“ in die man einen Beatmungsschlauch 
einführen kann). Für die ordentliche Schulung im Umgang ist das praktische Üben an 
solchen Phantomen aber unerlässlich. 
 
Das gebräuchlichste Produkt für diese Anwendung im „Laien- und semi-
professionellen Bereich“ ist die „Resusci-Anne“ der Firma Laerdal mit dem Modul 
„Airway“ und dem „Shock-Link“ damit man sie auch defibrillieren kann.  
 
Diese Übungspuppe kostet allerdings ca. 5.000 €. Eigentlich war Intention des DRK, 
über ortsansässige Firmen Spenden zu sammeln und den Erlös der 
Jahresgeldsammlung im Frühjahr für den Erwerb einzusetzen. Allerdings wirkt sich 
hier die aktuelle wirtschaftliche Lage aus, so dass sich das Spendensammeln als 
schwerer erwies als gedacht.  
 
Parallel besteht beim DRK-Ortsverein noch Bedarf für zwei neue 
Defibrillatoren/Patientenmonitor-Kombinationen für zusammen 12.000 €. Hier ist das 
DRK wegen eines Zuschusses mit dem Förderverein Gesundheitsversorgung 
Zabergäu im Gespräch. 
 
Da die Grundausbildung und das entsprechende Schulungsmodul bereits Ende 
Februar und Anfang März stattfinden werden, wäre das DRK sehr dankbar, wenn 
durch die Stadt Güglingen eine finanzielle Unterstützung möglich wäre, damit für die 
jungen Feuerwehrangehörigen eine fundierte notfallmedizinische Ausbildung möglich 
wird.  
 
Darüber hinaus würde die Übungspuppe natürlich auch für die Schulung im Umgang 
mit dem Larynxtubus und dem AED aller Feuerwehrmänner der FFW Güglingen 
genützt. (Anmerkung: Der Übungstorso, den die Feuerwehr Güglingen vorhält ist 
leider nicht defibrillierbar). 
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